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DISKUSSIONSFRAGE 1: 
o Wie beeinflusst Ethnizität die Integration und 

soziale Dynamik in multikulturellen 

Gesellschaften? 



1. Einführung: Ethnizität, Kultur und Identität

o Ethnizität: Eriksen beschreibt Ethnizität als soziale Konstruktion, die von der Wahrnehmung 

gemeinsamer Merkmale geprägt ist (z.B. Sprache, Religion, Traditionen) 

o Kultur: Lentz sieht Kultur als flexibles, dynamisches System, das von den sozialen und 

historischen Kontexten der Menschen geprägt wird und deren Handlungsrahmen setzt 

o Identität: Identität umfasst Selbstwahrnehmung und Zugehörigkeit, die stark durch die 

ethnischen und kulturellen Erfahrungen der Individuen beeinflusst wird 



2. Grundkonzepte von Ethnizität (Eriksen)

• Ethnizität als soziale Konstruktion: 

o Ethnizität ist keine objektive Realität, sondern eine Form der Gruppenzugehörigkeit, die sich aus sozialen Interaktionen entwickelt 

o Die Zugehörigkeit zu einer ethnischen Gruppe basiert auf wahrgenommenen Gemeinsamkeiten, die oft von Außenstehenden und der Gruppe 

selbst definiert werden 

• Unterscheidung zwischen „Wir“ und „Die Anderen“: 

o Ethnische Gruppen identifizieren sich oft durch Abgrenzung von anderen Gruppen 

o  „Wir gegen die Anderen“-Prinzip ist ein zentrales Merkmal ethnischer Identität und verstärkt das Zugehörigkeitsgefühl innerhalb der Gruppe 

• Politischer Aspekt von Ethnizität: 

o Ethnizität kann für politische Zwecke genutzt werden, z.B. als Mittel zur Durchsetzung von Rechten oder als Basis für nationale Bewegungen  

o Beispiel: Nationale Unabhängigkeitsbewegungen, die ethnische Zugehörigkeit als Legitimationsgrundlage nutzen 



3. Dynamik des Kulturbegriffs (Lentz)  

• Kultur als flexibles Konzept: 

o Kultur wird als „lebendes System“ verstanden, das sich ständig anpasst und weiterentwickelt  

o Lentz betont, dass Kultur keine starre Einheit ist, sondern sich in unterschiedlichen sozialen und politischen Kontexten verändern kann 

• Kultur als „Kampfbegriff“: 

o Kultur kann zur Abgrenzung und Identitätsbildung genutzt werden 

o Ein „fundamentalistischer“ Kulturbegriff geht davon aus, dass Kultur festgelegt und unveränderlich ist -> erzeugt in der Praxis oft Konflikte  

o Bsp: Gruppen können kulturelle Unterschiede zur Identitätswahrung und Abgrenzung nutzen, insbesondere in politischen und sozialen 

Auseinandersetzungen 

• Kultur als soziale Praxis: 

o Kultur manifestiert sich durch Alltagspraktiken, Rituale und Symbole, die innerhalb von Gemeinschaften geteilt und weitergegeben werden 

➔ tragen zur Dynamik von Kultur bei, da sie durch Interaktionen neu ausgehandelt und interpretiert werden 



DISKUSSIONSFRAGE 2: 
o Wie können Staaten kulturelle Vielfalt 

unterstützen, ohne ethnische Spannungen zu 

verstärken? 



4. Verknüpfung von Kultur, Identität und Ethnizität  

• Interaktive Entstehung von Identität: 

o Identität wird durch Teilnahme an kulturellen und sozialen Praktiken geprägt 

o Ethnizität, Kultur und Identität beeinflussen sich gegenseitig in einem dynamischen Wechselspiel 

o Beispiel: Ein Individuum, das in einem multikulturellen Umfeld lebt, erfährt kulturelle Einflüsse aus verschiedenen Quellen, was seine Identität und 

Zugehörigkeit beeinflusst 

• Symbolische Bedeutung in der Identität: 

o Symbole, Rituale und Sprache sind wesentliche Marker ethnischer Identität und helfen Menschen, ihre ethnische Zugehörigkeit im Alltag 

auszudrücken 

o Beispiele: Trachten, religiöse Symbole oder traditionelle Gerichte, die ethnische Zugehörigkeit und Identität sichtbar machen 

• Flexibilität und Anpassung der Identität: 

o Identität und ethnische Zugehörigkeit sind nicht statisch; sie können sich abhängig von sozialen, wirtschaftlichen und politischen Umständen 

verändern 

o Beispiel: Migrationsbewegungen und Globalisierung fördern eine Verschiebung von Identitäten und eine Neuverhandlung ethnischer Zugehörigkeit 



5. Ethnizität und Kultur im gesellschaftlichen Kontext 

• Migration und Identität in urbanen Zentren: 

o Ethnische Identität entwickelt sich dynamisch in multikulturellen Städten (z.B. Berlin, New York) 

➔ Ethnische Viertel und kulturelle Unterschiede werden als Identitätsanker genutzt 

o Migrant*innen balancieren oft zwischen ihrer Herkunftskultur und der Anpassung an die Mehrheitsgesellschaft 

• Kulturelle Identität und politische Mobilisierung: 

o Ethnizität wird zur Mobilisierung und Legitimation politischer Ziele genutzt 

o Nationale Bewegungen berufen sich oft auf ethnische Zugehörigkeit und kulturelle Symbole, um Unterstützung zu gewinnen 

• Historische Perspektiven: 

o Ethnizität und Identität als Reaktion auf Modernisierung und sozialen Wandel 

o Beispiel: In einer globalisierten Welt beeinflussen internationale Migration und kulturelle Vielfalt zunehmend die ethnischen und kulturellen 

Identitäten von Menschen 



6. Zusammenfassung der Konzepte 

- Ethnizität und Identität sind dynamische Konstrukte, die von sozialen Interaktionen und kulturellen 

Einflüssen geprägt werden 

- Kultur ist ein flexibles Konzept, das soziale Anpassung und Identitätsbildung ermöglicht und sich 

ständig verändert 



DISKUSSIONSFRAGE 3: 
o Inwiefern wird Kultur instrumentalisiert, um 

politische Ziele zu erreichen? 


